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Sitzung vom 18. Februar 2015 

1. Eröffnung 

Lennart eröffnet die Sitzung um 16:13 Uhr. 

 

1.1 Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Es sind 11 Abgeordnete anwesend. Das Studierendenparlament ist be-
schlussfähig. 

 

1.2 Annahme der Tagesordnung 

Lennart erläutert, dass es kurzfristig einige Änderungen auf der Ta-
gesordnung gegeben hat und diese waren auch nicht mehr rechtzeitig 
an die Abgeordneten bekannt zu machen. In den Tagesordnungspunkt 6 
ist neu 6.2 eingefügt worden. 

Maria beantragt die Projektanträge der Sitzung nach vorn zu ziehen, 
sodass die Verantwortlichen nicht so lange zu warten brauchen. 

Der Antrag wird zur Abstimmung gestellt (11/0/0). Der Antrag wurde 
einstimmig angenommen. 

 

1.3 Abstimmung Protokoll der vorherigen Sitzung 

Lennart meint, dass es zu dem letzten Protokoll einige Änderungsan-
träge gegeben hat. Maria sagt dazu, dass besonders grammatikalische 
Änderungen zu berücksichtigen sind. Andere Änderungsanträge gab es 
nicht. Lennart weist daraufhin, dass mit der Abstimmung über das 
Protokoll auch über den Platz von Maria im Studierendenparlament ab-
gestimmt wird und dies bei der Abstimmung beachtet werden soll. Das 
Protokoll wird zur Abstimmung gestellt (6/0/5). Das Protokoll wurde 
angenommen. 

 

1.4 Bericht des Präsidiums 

Lennart erläutert, dass er das Amt für UniCert III und für die Wahl-
prüfungskommission wieder neu ausgeschrieben hat. Auf beide gab es 
jedoch keine Bewerbungen. Er war bei der letzten AStA Sitzung und es 
gab ein Treffen mit Herrn Tetzlaff. In der nächsten Woche steht die 
Closing Party im Basswood an und alle sind herzlich eingeladen, da 
dies auch die letzte Party überhaupt im Basswood sein wird. 
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2. Fragestunde für Studierende 

Hanno weist darauf hin, dass die Abgeordneten ihre abgestimmten Pro-
tokolle besser lesen sollten. Es gab einige Stellen in den letzten 
Protokollen, die nicht der Realität entsprachen. Beispielsweise sind 
Referate des AStAs falsch benannt worden. 

Keine weiteren Fragen. 

 

3. Projektanträge 

3.1 FrauenOrte Frankfurt (Oder) 

Isabel und Johanna stellen kurz das Projekt vor. 

Dieses wurde anlässlich der Frauenwoche ins Leben gerufen. Hierbei 
sollen Orte in der Stadt vorgestellt werden, wo besondere Frauen ge-
wirkt haben. Es soll eine Broschüre entstehen. Für das Design und 
den Aufwand möchten sie nun Geld beantragen. Beim AStA haben sie 
schon Geld beantragt. Es besteht auch eine Kommunikation zwischen 
der Stadt und den Studierenden. Es ist ein Stadtspaziergang für alle 
angedacht. Hierbei sollen in Vergessenheit geratene Frauen publik 
gemacht werden. Sie beantragen 1.500 Euro. Der Finanzplan wird an 
die Wand geworfen. Lennart meint, dass der Betrag gekürzt werden 
könnte. Darüber würde aber sicher Diskussionsbedarf bestehen. Aus 
der Richtlinie über Kürzungen hat er herausgelesen, dass auch ein 
vom AStA gekürzter Betrag wieder erhöht werden könnte. Hanno sagt 
dazu, dass die Kürzung nicht inhaltlich bedingt war, sondern durch 
die Größe des Topfes. Es ist nicht mehr so viel in dem Topf und es 
soll nicht gleich so viel investiert werden. Der AStA möchte das 
Projekt gern unterstützen und regt an, dass nicht weiter gekürzt 
wird. Maria meint, dass hierbei auch der Nachtragshaushalt noch eine 
Rolle spielen wird. Vielleicht kann nach dem neuen Stand dann die 
Projektförderung angehoben werden. Derzeit befindet man sich mit den 
ganzen Kosten im Minus. Grundsätzlich will man noch weitere Förderer 
finden, aber eine einheitliche Abrechnung ist einfacher. Die Kürzung 
der Stadt ist durch die Haushaltsperre bedingt. Tomasz hält das Pro-
jekt inhaltlich für eine gute Sache. Allerdings findet er den Fi-
nanzplan noch nicht ganz durchsichtig. Es wird erläutert, dass die 
Kosten das komplette Design beinhalten. Das Design soll professio-
nell wirken und auch für längere Zeit aktuell sein. Das Ganze ist 
für längerfristig gedacht. Maria meint, dass die Broschüren das Aus-
hängeschild des Projektes sind. Der alte Bestand ist zehn Jahre alt. 
Das ist alles mit sehr viel Aufwand verbunden, aber das Projekt 
sollte nicht an Professionalität scheitern. Roger erkundigt sich, 
wie viele Studierende an dem Projekt beteiligt sind. Maria meint, 
dass es ungefähr 20 sind. Roger fragt, ob das Projekt auch bei den 
anderen Studierenden Anklang findet. Isabel meint, dass das Projekt 
mehr Interesse bei den „Stadtleuten“ erfährt, weniger bei den Stu-
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dierenden. Allerdings ist auch ein Stadtspaziergang mit den Studie-
renden geplant. Jara meint, dass wenn es sich um ein längeres Pro-
jekt handelt, die Kosten dann insgesamt geringer sind. Maria bejaht 
dies. Es stehen nur engagierte Personen dahinter. Andy fragt, warum 
sich das Projekt gerade um berühmte Frauen dreht. Johanna sagt, dass 
es in Frankfurt nur drei Straßennamen von Frauen gibt. Die wichtigen 
Frauen sollen präsenter werden. Tomasz fragt, wie viele Studierende 
von dem Projekt profitieren sollen. Maria meint, alle, die eine Bro-
schüre kriegen und das wären mind. 50 bis 300 Studierende. Die Bro-
schüre wurde mit wissenschaftlichem Hintergrund erstellt. Isabel er-
läutert einige wichtige Anlaufstellen. Es soll ein breites Angebot 
geben. Es sind pro Spaziergang etwa 40 Leute geplant. Die Spazier-
gänge werden von Tourguides geleitet. Roger fragt, ob die aus der 
Mitte des Projektes kommen. Maria bejaht dies. Hanno meint, dass die 
Broschüren auch im AStA Shop und im AStA Büro ausgelegt werden kön-
nen. Sila meint, dass sie das Projekt gut und sinnvoll findet. Ihr 
machen die Zahlen sorgen. Maria meint, dass die Kosten in Zukunft 
nicht mehr so hoch sind, da dann zum Beispiel die Kosten für Design 
und Büro wegfallen würden. Das ganze Projekt soll auch als ein Tou-
rismusangebot etabliert werden. Es sind für dieses Jahr keine weite-
ren Anträge in diese Richtung geplant. 

Keine weiteren Fragen. 

Es wird gefragt, ob über den höheren Betrag von 1.500 Euro abge-
stimmt werden soll. Tomasz meint, dass das für sein Gefühl ein zu 
hoher Betrag ist und eine Zustimmung eher nicht erteilt werden wird. 
Maria weist darauf hin, dass in der letzten Sitzung auch ein Projekt 
mit einem großen Betrag gefördert wurde. Ein so hoher Betrag würde 
hier nicht mal vorliegen. Die Höhe ist nicht außergewöhnlich. 

Es wird kurz die finanzielle Lage diskutiert. 

Sila erkundigt sich, ob bei dem Spaziergang nur Frauen mitlaufen 
dürften. Maria sagt, dass alle mitlaufen dürfen. Tomasz möchte sei-
nen finanziellen Vorwurf entkräften. In Anlehnung an den in der 
letzten Sitzung geförderten Betrag, handelte es sich um ein Projekt, 
welches sich direkt an die Studierenden richtete. Hanno merkt an, 
dass der AStA lange diskutiert und nicht mit einheitlicher Mehrheit 
entschieden hat. Es gab hierbei mehrere Diskussionspunkte. Das Pro-
jekt sollte aber nicht weiter gekürzt werden. Sila stellt den Antrag 
in folgender Reihenfolge abzustimmen 1.500 Euro, 1.350 Euro und 
1.000 Euro.  

Der Antrag über eine Förderung von 1.500 Euro wird zur Abstimmung 
gestellt: (0/9/3). Der Antrag wurde abgelehnt. 

Der Antrag über eine Förderung von 1.350 Euro wird zur Abstimmung 
gestellt: (5/5/2). Der Antrag wurde abgelehnt. 
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Der Antrag über eine Förderung von 1.000 Euro wird zur Abstimmung 
gestellt: (11/0/1). Der Antrag wurde angenommen. 

 

3.2 ART an der Grenze 

Lennart sagt, dass die Abstimmung auch vertagt werden kann, da diese 
erst für März gebraucht wird. Es ist ein bekanntes Projekt. Hierbei 
werden 400 Euro beantragt. Jannis erkundigt sich, warum die Verant-
wortlichen des Projekts nicht anwesend sind. Lennart meint, dass es 
personelle Probleme gibt. Maria versichert, dass mit der Abstimmung 
auch gewartet werden könnte. Sila sagt, dass sie bei der Abstimmung 
auf der AStA Sitzung war und dort war Judith da und hat das Projekt 
gewissenhaft vorgestellt. Jannis meint, dass er nichts gegen das 
Projekt sagt, seinetwegen kann die Abstimmung auch heute stattfin-
den. Jara fragt, ob dieser Betrag schon öfter beantragt oder dieser 
verändert wurde. Sila sagt, dass beim letzten Mal auch 400 Euro be-
antragt wurden. 

Keine weiteren Fragen. 

Der Antrag wird zur Abstimmung gestellt: (12/0/0). Der Antrag wurde 
einstimmig angenommen. 

 

4. Berichte 

4.1 AStA und Abstimmung der Zwischenberichte 

Hochschulpolitik Außen 

Ronny berichtet aus seinem Referat. Morgen findet die Mitgliederver-
sammlung der Studierendenvertretung statt. Er hat mit dem Bewerber 
Kontakt aufgenommen. Dieser spricht nur Englisch und er hat eine 
weitere Mail auf Englisch geschickt, aber es kam keine Antwort mehr. 
Bei der Studierendenvertretung ist jedoch ein gewisser Sprachge-
brauch von Nöten. Er war bei der bundesweiten Aktionskonferenz von 
Studierenden gegen Pegida. Hier entwickelt sich ein bundesweites Ak-
tionsbündnis. Der AStA unterstützt diesen Aufruf. Ein weiterer Auf-
ruf ist für Ende Februar oder März geplant. Hier wird auf FB noch 
etwas zu diesem Thema veröffentlicht. Er hat keine Änderungen zum 
Zwischenbericht anzumerken. 

Der Zwischenbericht wird zur Abstimmung gestellt: (11/0/1). Der Zwi-
schenbericht wurde angenommen. 

Hochschulpolitik Innen 

Aylin berichtet aus ihrem Referat. Sie ist mit den Gremienbescheini-
gungen beschäftigt. Des Weiteren hat sie einen Auftrag vom Studie-
rendenparlament bekommen und war diesbezüglich bei der Bibliotheks-
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leitung. Sie hat mit der Vertretung von Herrn Happel gesprochen. 
Thematisiert wurden die Schließfächer. Hier sieht es nicht gut aus, 
wegen der finanziellen Lage. Die vorhandenen Schließfächer würden 
ausreichen, weil diese der Platzanzahl in der Bibliothek entsprechen 
würden. Die Schließfächer werden zwei Mal im Jahr aufgeknackt und 
das würde viel Zeit in Anspruch nehmen. Die Schließfächer würden 
über längeren Zeitraum genutzt werden. Auch werden einige Schließfä-
cher beschmiert und verschmutzt. Eine Möglichkeit sieht sie nur im 
Keller. Im Keller kann aber leicht eingebrochen werden. Es ist sehr 
unübersichtlich da unten und nicht sicher genug für Schließfächer 
der Studenten. Vielleicht könnte der AStA Dritte beauftragen, um 
Schließfächer mieten zu können. Dann braucht man aber Kameras im 
Keller, denn dort ist es nicht belebt genug. Die Vertretung von 
Herrn Happel meinte, dass sie persönlich nichts machen können. Es 
können auch nicht jeden Tag die Schließfächer aufgebrochen werden. 
Derzeit fehlen viele Leute, dies ist auch krankheitsbedingt. Die fi-
nanziellen Mittel fehlen. Aylin hat den Vorschlag gemacht, dass man 
ausweichend die Schließfächer woanders aufstellen könnte, aber dann 
müssten die Fluchtwege beachtet werden. Maria meint, dass müsste 
dann besser mit der Uni kommuniziert werden und mit dem Kanzler. Ay-
lin meint, dass es wohl nicht genug Räumlichkeiten gibt. Die Uni 
braucht den Platz auch teilweise für sich. Sila regt an, dass viel-
leicht große Spinde aufgestellt werden könnten. Aylin meint, dass es 
solche auch schon gab. Sila würde vorschlagen, dass sich Aylin mit 
dem Dezernat IV trifft und diese mit einbezieht. So könnten viel-
leicht neue Erkenntnisse gesammelt werden. 

Keine weiteren Fragen 

Fragen zum Zwischenbericht:  

Tomasz erkundigt sich nach der für die Wahlen geplanten aber nicht 
durchgeführten Tombola. Aylin erklärt, dass die einzelnen Fakultäten 
nicht komplett mit Preisen abgedeckt werden konnten. Sie wollte Pul-
lis verlosen, aber der Topf wäre dann durch die Ausgaben fast er-
schöpft gewesen. Sie möchte sich aber mit den neuen Vertretern der 
FSRs treffen und die nächste Verlosung besser planen. Es soll dann 
auch andere Sachpreise geben. Lydia sagt, dass vielleicht auch klei-
nere Geschenke oder Gutscheine von Geschäften gut ankommen würden. 
Dazu meint Aylin, dass sie schon eine Liste von Gutscheinen hat, die 
sie anschaffen möchte. Es soll vielleicht auch mit dem Studentenwerk 
wegen eines Essensgutscheins gesprochen werden. Dies ist für die 
Sommerwahlen geplant. Adrian bietet auch Sachen zum Verlosen an, 
welche der FSR WiWi beisteuern könnte. Maria sagt, dass der FSR WiWi 
auch noch Tüten von den Erstis zum Verlosen bereitstellen könnte. 
Sila sagt, dass sich die Studenten auch über Uniblöcke und so freuen 
würden. Das könnte man auch über die Pressestelle kommunizieren. 

Maria erkundigt sich, ob Aylin auch mit den Angelegenheiten der Stu-
dimeile betraut ist. Aylin verneint dies. Sie hat da keinen guten 
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Kontakt, aber sie ist im Verteiler. Sie meint aber, dass sie mit der 
Studimeile nichts zu tun hat. Wenn dem aber so wäre, hätte sie es 
auch in den Bericht geschrieben. 

Maria merkt für alle an, dass sie es gut findet, dass manche Refe-
renten einen Ausblick für zukünftige Ereignisse geben. Andere Be-
richte sind nicht geschlechtergerecht formuliert. Dies sollte sich 
jeder Referent allerdings zum Ziel setzen. Vielleicht sollten auch 
die jeweiligen Mitglieder in den Ausschüssen ihre Aufgaben dort for-
mulieren, sodass alles komplett ist. Tomasz erkundigt sich, ob Maria 
Beisitzerin der Studimeile ist. Maria bejaht dies und meint, dass 
sie derzeit eher unterbesetzt sind. 

Benni erkundigt sich nach den Wahlen des FSR Jura. Es gab Ausschrei-
bungen von einem halben und einem ganzen Jahr. Er fragt, ob man sich 
doppelt bewerben konnte. Aylin meint, dass die Wahl durch Florian 
geleitet wurde. Die Redebeiträge werden auf später verschoben. 

Jannis fragt, warum die Schließfächer nicht in dem Bericht aufge-
führt wurden. Aylin sagt, dass diese erst nach dem Bericht kamen. 

Der Zwischenbericht wird zur Abstimmung gestellt: (11/0/0). Der Zwi-
schenbericht wurde angenommen. 

Florian erklärt kurz die Aufstellung der Wahl. Die Studierenden wur-
den auf beide Zettel gesetzt. Benni fragt, ob eine Platzierung nach 
den Wahlergebnissen nicht besser gewesen wäre. Florian meint, dass 
dies nicht möglich war. Dann hätte eine Umstrukturierung stattfinden 
müssen und dadurch wäre vielleicht der FSR nicht arbeitsfähig gewe-
sen. Jara meint, dass eine Platzierung auf beiden Listen unfair ge-
genüber den anderen ist. Florian sagt, dass er jede Person gefragt 
hat, ob er/sie auf beiden Listen stehen möchte. Es konnten sich 
nicht alle rechtzeitig erklären, weil sonst die Wahl nicht durch-
führbar gewesen wäre. 

Städtepolitik 

Bart berichtet aus seinem Referat. Er war mit Malwina und Hanno bei 
einem Treffen für die Planung des Europatages. Es ist geplant mit 
„Kunstgriff“ wieder ein Schattenwörterbuch zu veranstalten. Nebenbei 
soll auch ein deutsch-polnischer Film gezeigt werden. Es werden noch 
Ideen gesammelt. Am 29.05. findet bereits ein Fest statt. Das Orga-
nisationstreffen ist demnächst, aber er kann nicht hingehen. Viel-
leicht kann ihm das Protokoll geschickt werden. Er möchte sich gern 
bei der Organisation einbringen. 

Keine Fragen. 

Fragen zu Zwischenbericht: 

Tomasz merkt an, dass ihm positiv aufgefallen ist, dass alles Wich-
tige vorne weg beschrieben wurde. Er erkundigt sich nach dem Stand 
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der Dinge mit dem Bus. Hier hatte es in der Vergangenheit Beschwer-
den gegeben. Bart sagt, dass er bei einem Treffen war, aber bisher 
gab es keine weitere Rückmeldung. 

Keine weiteren Fragen. 

Der Bericht wird zur Abstimmung gestellt: (12/0/1). Der Bericht wur-
de angenommen. 

 

Soziales & Internationales 

Valentina berichtet aus ihrem Referat. Sie hat die Liste für die Se-
mestertickets fertiggestellt. Auch die Liste für die Zuschüsse 
steht. Sie hat die Zuschüsse heute verteilt und morgen sei dies auch 
nochmal geplant. Des Weiteren war sie bei dem Treffen vom Finanzaus-
schuss. Ansonsten hat sie sich primär um Aufgaben außerhalb des Re-
ferats gekümmert. Sie hat sich mit der Finanzangestellten des AStAs 
getroffen und mit ihr über den Nachtragshaushalt gesprochen. 

Fragen zum Zwischenbericht 

Maria fragt, was sich in dem Bereich „Internationales“ abspielen 
würde. Valentina meint, dass dort keine Aufgaben anliegen. Es kommen 
ab und zu Studierende zu ihr und sie berät diese. Es gibt aber kei-
nen Kontakt zu den Interstudis und ähnlichen. Es ist keine große Ko-
operation gewünscht. Maria fragt, ob sie Ideen für die nächste Zeit 
dahingehend habe. Valentina meint, dass sie gern mehr machen möchte. 
Allerdings möchte sie nicht unbedingt Veranstaltungen planen, aber 
solche gern unterstützen. Sie beruft sich eher auf die Verwaltungs-
aufgaben des Referats. Tomasz fragt, ob sie viele Fragen zum BAföG 
zu beantworten hat. Valentina meint, dass es da einige gibt. Aller-
dings musste sie auch schon Leute an die Uni verweisen, weil sie de-
ren Anliegen nicht beantworten konnte. Dabei geht es um bestimmte 
Zahlungen, die der AStA nicht entscheiden kann. 

Der Zwischenbericht wird zur Abstimmung gestellt: (13/0/0). Der Zwi-
schenbericht wird einstimmig angenommen. 

 

Nachhaltigkeit & Gleichstellung 

Nhung berichtet aus ihrem Referat. Sie erzählt von dem Kleiderkrei-
sel. Dieser steht aber noch nicht im Bericht. Sie hatte Flyer ver-
teilt und diese auch wieder eingesammelt. Es waren 12 – 13 Leute da. 
Sie war etwas traurig, dass die Veranstaltung so wenig angenommen 
wurde. Sie weiß auch nicht, wie sie die Studierenden noch mehr moti-
vieren kann. Es wurden aber viele Sachen abgegeben und es wurden 
vieles an Bedürftige weitergeleitet. Am Ende des Monats läuft der 
Energiesparwettbewerb aus. Am 18.03. findet ein Strickworkshop 
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statt. Maria meint, dass der Kleiderkreisel öfter angeboten werden 
könnte. Nhung meint, dass sie eigentlich eine andere Uhrzeit ange-
strebt hatte, aber die Kommunikation war nicht gut und es haben pa-
rallel andere Veranstaltungen stattgefunden. Vielleicht war auch der 
Medienkomplex nicht gut gewählt. Sie wollte aber die Studimeile mehr 
einbringen. Jannis findet die Idee super. Wenn die Veranstaltung öf-
ter angeboten wird, kommen sicher auch noch mehr Leute. Nhung möchte 
vielleicht im Sommer die ganze Studimeile benutzen. Sila meint, dass 
es eine gute Veranstaltung war. Allerdings ist es schwer sich drau-
ßen umzuziehen. Vielleicht sollten auch Männer besser einbezogen 
werden. 

Der Zwischenbericht wird zur Abstimmung gestellt: (11/0/2). Der Zwi-
schenbericht wurde angenommen. 

 

Kultur 

Malwina berichtet aus ihrem Referat. Die Planung für das Sommerfest 
läuft. Judith ist als Berufene sehr hilfreich. Es stehen zwei Bands 
zur Auswahl. Beide Bands passen auch gut vom Stil zusammen. Es soll 
eine Laser- und Pyroshow geben und vielleicht eine Barkeepershow. 
Sie möchte auch die weiteren eventuell günstigeren Preise mit 
Slubice kommunizieren. Ein Antrag an das Studentenwerk ist fertig 
und ist mit 1.000 – 2.000 Euro angesetzt. Sie steht auch mit der 
Sparkasse in Kontakt, welche vielleicht kostenlos ein Trampolin zur 
Verfügung stellen könnte. Des Weiteren gab es ein Treffen mit Präsi-
dent Wöll und ein weiteres Treffen wegen des Brückenfestes. Sie 
steht auch weiterhin in Kontakt mit dem polnischen LSS. 

Maria erkundigt sich, ob es bisher Änderungen bei der „GASPRO“ gibt. 
Malwina meint, dass sich Judith darum kümmert. Die Kommunikation mit 
den Ämtern macht Judith. Sie trifft sich aber mit Grabo. Es gibt 
aber wohl keine Änderungen mit der Stadt. Maria fragt, ob auch klei-
nere Veranstaltungen geplant sind. Malwina meint dazu, dass sie lie-
ber größere Sachen plant. Sie versucht aber ein deutsch-polnisches 
Konzert zu organisieren und vielleicht ein Sommerkino. 

Der Zwischenbericht wird zur Abstimmung gestellt: (12/0/0). Der Zwi-
schenbericht wurde angenommen. 

 

EDV und Verwaltung 

Max berichtet aus seinem Referat. Er kümmert sich derzeit besonders 
um Routinearbeiten und ist dabei Protokolle zu bearbeiten. Es gibt 
gerade keine besonders großen Aufgaben. Lennart erkundigt sich, wa-
rum der Zwischenbericht so spät eingetroffen ist. Max meint, dass 
terminliche Gründe ausschlaggebend waren. 
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Der Zwischenbericht wird zur Abstimmung gestellt: (10/0/2). Der Zwi-
schenbericht wurde angenommen. 

 

Öffentlichkeitsarbeit & Vorsitz 

Hanno berichtet aus seinem Referat. Er berichtet, dass Nico krank 
ist und entschuldigt ihn. Miriam und er kümmern sich um die AStA 
Pronto. Diese soll zum Ende des Semesters erscheinen. Er hat sich 
mit Herrn Hoffmann, dem persönlichen Assistenten von Herrn Wöll, ge-
troffen. Es ist eine Vollversammlung geplant. Diese soll wohl Anfang 
April stattfinden. Dort soll der Präsident die Pläne für die neu ge-
plante Fakultät im CP präsentieren. Diese soll mehr Studierende an-
ziehen. Auch möchte sich das Kulturkonzept mit einbringen. Am Frei-
tag steht ein Termin bei Herrn Tetzlaff an. Anschließend geht er auf 
den Tagesordnungspunkt für die AStA Richtlinien ein. Hierbei besteht 
eine Frist von sieben Tagen. Es gab auf der letzten AStA Sitzung 
noch Änderungen und darum wird die geänderte Fassung erst rumge-
schickt. Es besteht die Möglichkeit der Besprechung auf der nächsten 
Sitzung. Auf der letzten AStA Sitzung wurden auch die Kürzung des 
Unihaushalts besprochen. Es soll sich dahinter geklemmt werden. Im 
AStA wurden die Aufgaben hierfür verteilt. Er kann allerdings noch 
nichts Genaues sagen. Friederike möchte diese Diskussion auf später 
verschieben. Hanno meint, dass er noch keine Infos hat, inwieweit 
auch die KuWis von den Kürzungen betroffen sind. Dies wird in nächs-
ter Zeit bekannt werden. Außerdem läuft noch das Verfahren gegen die 
Stadt wegen der Gemeinnützigkeit. Er möchte sich nun mit einem 
Rechtsanwalt zusammensetzen und möchte die Folgen erfahren. Tomasz 
erkundigt sich, ob es eine Forderung geben wird auf Grund der neuen 
Änderungen. Hanno verneint dies. Maria erläutert die neuen Änderun-
gen, diese sind nicht finanzieller Art. Hanno erläutert nochmals den 
Grund für die Klage gegen die Stadt. Es geht dabei um die Gemeinnüt-
zigkeit des AStAs. 

Maria weist des Weiteren auf das Thema Facebook hin. Dies ist auch 
ein wichtiges Thema. Auf Facebook kann aus den Kapazitäten technisch 
noch was rausgeholt werden. Etwas mehr Präsenz wäre wünschenswert. 
Dies wäre auch ein guter Weg, um die Leute anzuziehen. Hanno meint, 
dass er viele relevante Sachen postet aber die Leute nicht mit In-
formationen überschwemmen möchte, nur um die Sichtbarkeit und Reich-
weite zu erhöhen. Bisher liegt die Reichweite bei ungefähr 10 %. 

Tomasz meint, dass die AStA Pronto früher öfter erschienen ist und 
erkundigt sich dabei noch nach dem Blog. Hanno meint, dass dieser 
etwas rausgerutscht ist. Tomasz fragt, warum man die AStA Pronto 
nicht öfter erscheinen lassen kann. Hanno sagt, dass das in den Se-
mesterferien eher schwierig ist. Im nächsten Semester ist aber mehr 
als eine Ausgabe geplant. 
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Der Zwischenbericht wird zur Abstimmung gestellt: (12/0/1). Der Zwi-
schenbericht wurde angenommen. 

Lennart beantragt den Bericht von Nico auf die nächste Sitzung zu 
verschieben. Keine Gegenreden. 

 

4.2. Senat und Fakultätsräte 

Senat 

Der Senat hat am 28.01. getagt. Es kam eine große Aufregung von den 
WiWis wegen des Termins für das Sommerfest. Dieser liegt genau in 
der Prüfungswoche der WiWis. Dies soll nicht nochmal vorkommen. Des 
Weiteren wurde die Grundordnung geändert. Friederike erläutert die 
neue Zusammensetzung. Dadurch ändert sich auch die Wahlordnung. Herr 
Wöll hat einige Sachen zum CP gesagt und es gibt hierbei schon kon-
kretere Pläne. Diese werden aber auch hier noch nachgereicht. 

Keine Fragen. 

Die Fakultätsräte von KuWis, WiWis und Jura haben nicht getagt. 

 

4.3 FSRs und Sprachenbeirat 

 

FSR KuWI 

Die Wahlen haben stattgefunden. Der FSR hat nun auch wieder acht 
Mitglieder. Es wird nun die schon die Erstiwoche geplant. Hierbei 
soll es ein gemeinsames Frühstück und einen Stadtausflug geben. Au-
ßerdem wird mit dem Projekt „ART an der Grenze“ zusammen gearbeitet. 

 

FSR WiWi 

Das letzte große Projekt war die Studynight. Es gab viel positives 
Feedback. Es soll nochmal eine Studynight geben. Diese wird dann 
auch wieder als gemeinsames Projekt gestaltet. Auch hier haben die 
Wahlen stattgefunden. Es sind auch alle Mitglieder in Deutschland. 
Es sind jetzt wieder acht Mitglieder. Außerdem stehen neue Projekte 
an z. B. Büchertausch und Austausch und Coaching durch Berufserfah-
rene. 

 

FSR Jura 

Die Sprecherin stellt sich vor. Sie meint, dass Rebecca jetzt die 
Vorsitzende ist. Insgesamt sind sie jetzt sechs Stimmberechtigte. 
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Ihr Hauptaugenmerk liegt auf der Zusammenarbeit mit dem Dekanat. Die 
Vorstellung der Schwerpunktbereiche soll neu konzipiert werden. Es 
soll dazu zwei Veranstaltungen geben und noch mehr ins Detail gegan-
gen werden. Frau Kocher und Frau Thiele waren für die Gespräche sehr 
offen. Der Klausurenpool steckt fest. Giverny meint, dass man ein-
fach hätte weiter machen sollen. Im Juni ist wieder der Juristentag 
geplant. Dieser soll besser ausgestaltet werden. Mit der Studynight 
ist man auch zufrieden. Eine solche soll wieder geplant werden und 
es sollen dann auch neue Crashkurse angeboten werden. 

Tomasz erkundigt sich, wie sich die Situation mit dem Klausurenpool 
gestaltet. Andy meint, dass die Klausuren auch digital zugänglich 
gemacht werden sollten, dies wurde dann von Professoren abgelehnt. 
Teilweise weil nicht immer neue Klausuren gestellt werden. 

Jannis spricht an, dass auf der Website des FSR mit Praktikumsplät-
zen geworben wird. Giverny meint, dass die Seite obsolet ist. Die 
neue Website wird vielleicht mit den anderen FSRs kommuniziert. Jan-
nis meint, dass man vielleicht ein PopUp machen sollte, dass Seite 
in Bearbeitung ist. Jara sagt, dass sie auf dem Stand ist, dass es 
nur eine gemeinsame Seite für geplante Events der FSRs geben soll. 
Giverny meint, dass dies nicht nur für Events, sondern auch als 
„allgemeine“ Seite geplant wäre. Adrian meint, dass sich bisher öf-
ter Projekte der FSRs überschnitten haben. Allerdings kann die Webs-
ite auch nicht mehr richtig betreut werden, da man nicht das nötige 
Know How hat. Hier besteht ein Mangel und darum soll eine gemeinsame 
Seite erstellt werden. Auch mit allgemeinen Infos der verschiedenen 
FSRs. Maria hält es für eine gute Idee auch eine Verbindung mit dem 
AStA herzustellen, auch wegen des Veranstaltungskalenders. 

 

Sprachenbeirat 

Alona berichtet. Sie sind nun vier Mitglieder. Letzte Woche haben 
sie sich getroffen und zu klären versucht was passieren soll. Das 
Tandemprogramm soll in Angriff genommen werden. Es soll neue Platt-
form erschaffen und auch FB soll dazu genutzt werden. Hierfür soll 
eine Gruppe erstellt werden. Die Protokolle und Veranstaltungen sol-
len veröffentlicht werden. Sie konzentrieren sich auf die Erstsemes-
ter und die Erasmusstudenten. Maria fragt, ob es nicht größere Bau-
stellen gäbe, als den Ausbau der Tandempartnerschaft. Sie fragt, ob 
es auf die besprochenen Themen der letzten Sitzung eine Reaktion ge-
geben hat. Alona meint, dass Omaima davon berichtet hat, aber dass 
dahingehend nichts Genaues kommuniziert wurde. Maria sagt, dass der 
Sprachenbeirat das Zwischenglied zwischen dem Sprachenzentrum und 
den Studenten ist. Vielleicht sollte man sich auch dazu mit dem AStA 
in Verbindung setzen. Tomasz regt an, dass das Thema der kostenlosen 
Sprachkurse vielleicht ebenfalls zusammen mit dem AStA in Angriff 
genommen werden könnte. Hanno sagt dazu, dass es hierzu auch ein Ge-
spräch mit Herrn Hoffmann gegeben hat. Über die Thematik wird disku-
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tiert. Das Sprachenzentrum ist auch im Gespräch. Hier kann man al-
lerdings nur abwarten was das Unipräsidium sagt und vielleicht pa-
rallel Wünsche einbringen. 

Keine weiteren Fragen. 

 

4.4 Ausschüsse 

Finanzausschuss: 

Die Vorsitzenden sind nicht da. Wegen dem anstehenden Nachtragshaus-
halt wurden Unterlagen an den AStA gegeben. Hierbei ging es um eine 
Geldrecherche und die Wahl zum Referenten Finanzen. Der Haushalt 
soll bald verabschiedet werden. 

Hochschulpolitischer Ausschuss: 

Dieser hat nicht getagt. Das Treffen wurde leider kurzfristig abge-
sagt. Der neue Termin ist für nächsten Mittwoch angesetzt. 

Maria fragt nach den Mitgliedern des AStA Reformausschusses. Sie 
möchte in den Semesterferien vielleicht tagen und möchte auch jetzt 
bereits Themen sammeln. Hanno erkundigt sich, ob der Ausschuss frei 
arbeiten würde. Maria bejaht dies. 

Weitere Ausschüsse haben nicht getagt. 

 

4.5 Beschlusskontrolle 

Es gibt keine umzusetzenden Beschlüsse. 

 

 

5. Wahl AStA-Referat Finanzen 

 

5.1 Vorstellungen der Kandidierenden 

Adrian: Er studiert im 3. Semester im Studiengang nationale Be-
triebswirtschaftslehre. Er ist im FSR WiWi und möchte sich als Fi-
nanzer bewerben. Er hat die fachliche Erfahrung aus einem Praktikum. 
Anschließend werden die Fragen der Abgeordneten gesammelt. 

Maria erkundigt sich, ob er bereits bei einer AStA Sitzung gewesen 
wäre und sich mit der Struktur des AStAs auskennen würde. Des Weite-
ren erkundigt sie sich nach seiner Verfügbarkeit, eventuell wegen 
anderweitigen Aufenthalten im Ausland oder ähnlichem. 
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Friederike fragt, ob er sich den Finanzplan schon mal angeguckt oder 
bereits mit anderen Finanzern gesprochen hätte. 

Sila fragt, ob er die Summen der Buchhaltung kennen würde. 

Tomasz erkundigt sich, ob er den AStA eher als Verwaltungs- oder als 
politisches Gremium sehen würde. 

Hanno möchte wissen, ob Adrian in Berlin oder Frankfurt wohnt. 

Roger fragt, ob eine Einarbeitung erforderlich ist und ob er sich 
eine Fortsetzung des Amtes nach einer Amtszeit vorstellen könnte. 

Adrian erläutert im Anschluss die gestellten Fragen. Er hat durchaus 
ein Fortführungsinteresse. Er wohnt in Frankfurt und geht erst im 
Januar 2016 weg. Der AStA ist für ihn eher ein verwaltendes Gremium. 
Mit dem Betrag, der buchhalterisch anfällt, ist er sich nicht si-
cher. Den Haushaltsplan hat er sich bisher nicht angesehen. Er hat 
mit Ben gesprochen und hat auch viel Kontakt zu der Finanzangestell-
ten des AStAs. Die Aufgabenstellungen an ihn sind ihm klar. Er war 
allerdings noch nie auf einer AStA Sitzung. 

Valentina erzählt, dass sie derzeit die Referentin für Soziales und 
Internationales ist. Sie wollte auch schon ursprünglich in dieses 
Referat, aber sie sah es bei der ersten Wahl nicht als sinnvoll an, 
sich zu bewerben. Sie kennt bereits alle AStA Kollegen und möchte 
weiter mit ihnen arbeiten. Mit der Finanzangestellten des AStAs hat 
sie bereits die Zuständigkeiten besprochen und eine zeitliche Auf-
stellung erstellt. Sie haben sich auch über Verbesserungen und ähn-
liches unterhalten und auch den Nachtragshaushalt besprochen und be-
arbeitet. Sie möchte gern die soziale Komponente mit einbringen. Sie 
könnte es sich auch vorstellen die Finanzangestellte des AStAs eine 
Zeitlang zu vertreten. Sie kennt sich bisher ganz gut aus und sieht 
sich gut aufgestellt. Valentina möchte die Arbeit gern machen und 
auch das soziale Referat gern weiter behalten. Anschließend werden 
die Fragen der Abgeordneten gesammelt. 

Sila fragt, wie hoch der Haushalt des AStAs ist. 

Maria fragt nach geplanten Abwesenheiten. 

Tomasz erkundigt sich, ob der AStA ihrer Meinung nach eher ein Ver-
waltung- oder ein politisches Gremium ist. 

Lennart fragt, ob Valentina die Tätigkeit fortführen würde. 

Jannis fragt, ob sie sich, wenn sie nicht Referentin für Finanzen 
werden würde, sie sich für die nächste Legislaturperiode wieder be-
werben würde. 

Valentina beantwortet anschließend die Fragen. Für den Haushalt hat 
sie keine genaue Zahl im Kopf. Sie ist nur vom 04. -08. April nicht 
da. Der AStA lässt sich nicht in eine politische Richtung drücken 
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und sie sieht ihn eher als Verwaltungsgremium an. Sie möchte im 
nächsten Sommer ins Ausland. Allerdings möchte sie das Referat für 
Finanzen gern weiter machen. Auch das Referat für Soziales möchte 
kommissarisch weiter machen. 

 

5.2 Interne Aussprache 

Die Sitzung wird um 18:54 Uhr fortgesetzt. 

5.3 Wahlgänge 

1. Wahlgang: 

Adrian: 10 

Valentina: 3 

2. Wahlgang: 

Adrian: 9 

Valentina: 3 

Adrian wurde gewählt. Er nimmt die Wahl an. 

 

6. Wahlprüfungskommission 

Es gab keine Bewerbung. Die Stelle wird neu ausgeschrieben. 

 

8. Änderung der Projektförderungsrichtlinien 

Maria erkundigt sich nach den Informationen zu den Projektfahrten. 
Der Richtwert wurde auf von 7,00 Euro festgelegt. Der Mittelteil ist 
neu. Manchmal würde der Wert für die Fahrten drüber oder darunter 
liegen. Es ist mehr ein Richtwert und der Wert ist so gewählt, dass 
keine großen Mehrausgaben entstehen. Jannis meint, dass diese dann 
immer beantragt werden. Ob dies in Diskussion berücksichtigt wurde. 
Maria sagt, dass der Wert irgendwo festgehalten werden muss. Tomasz 
schlägt für die angeworfenen Vorschriften eine neue Formulierung 
vor. Lennart merkt an, dass es sich hierbei um eine „Soll“-
Vorschrift handelt, weil diese praktischer wäre. Es ist eine flexib-
le Regelung. Es wird noch kurz das Zustandekommen des Wertes gespro-
chen. Max erkundigt sich, ob 7,00 Euro wirklich der Mittelwert wäre. 
Maria meint, dass ein Wert zwischen 6,00 Euro und 7,00 Euro kosten-
deckend ist. Die bisherigen 9,00 Euro waren der oberste Wert. Bei 
den angesetzten 7,00 Euro gibt es keinen so hohen Mehraufwand. Max 
fragt nach den Mehrausgaben. Lennart meint, dass 9,00 Euro zu viel 
wären, weil dann zu viele Mehrausgaben entstehen würden. Der Wert 
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musste runter, um den Topf decken zu können. Der Wert wurde realis-
tisch gewählt. 

Die Änderung wird zur Abstimmung gestellt: (10/0/1). Der Antrag wur-
de angenommen. Die Projektförderlinie wurde geändert. 

Osman erkundigt sich nach einem weiteren Absatz, wie die besonderen 
Ausnahmefälle aussehen würden. Max meint, dass dies lediglich redak-
tionelle Anmerkungen wären. 

 

9. SHK-Kürzung 

Lennart erläutert, dass 50 % der Mittel für SHKs und WHKs gekürzt 
wurden. Er kann nur für die juristische Fakultät sprechen. Dies soll 
aber bei den anderen Fakultäten auch besprochen werden. Der neue Be-
schluss gilt bis Juni. Es besteht die Möglichkeit für die einzelnen 
Lehrstühle über ihre Mittel zu entscheiden. Er fragt, ob das Studie-
rendenparlament dazu Stellung nehmen möchte oder dies überhaupt 
kann. Er unterbreitet den Vorschlag einen förmlichen Brief zu 
schreiben, um die SHKs in der Debatte zu unterstützen. Maria fragt, 
ob der Beschluss jetzt durch ist und ob auch Leute entlassen werden. 
Lydia meint, dass das jeder Lehrstuhl selbst entscheidet, da es sich 
nur um Monatsverträge handelt. Maria erkundigt sich nach den Durch-
schnittszahlen an SHKs für die juristischen Lehrstühle. Lydia meint, 
dass auf jeden Professor etwa drei bis vier SHKs kommen. Hanno er-
klärt, dass jeder Lehrstuhl Mittel für 19 Stunden an SHKs und WHKs 
hat. Jannis meint dazu, dass die SHKs weniger Stunden und weniger 
Geld bekommen. Tomasz spricht sich für den Vorschlag von Lennart aus 
und möchte dazu zusätzliche Informationen. Maria merkt an, dass ein 
gemeinsamer „Protest“ von allen Fakultäten mehr Aussicht auf Erfolg 
hat, als wenn jede Fakultät allein einen solchen anstrebt. Hanno 
sagt, dass der AStA dabei ist Termine mit den Fakultäten zu machen 
und sie wollen dazu Stellung beziehen. Das Studierendenparlament 
sollte auch bereits jetzt dazu Stellung beziehen. 

Lennart erkundigt sich, wie das Verfahren gewünscht ist. Er fragt, 
ob er einen Brief verfassen und rumschicken soll. Er ist offen für 
Vorschläge. Benni meint, dass dies in der großen Runde nicht gut zu 
klären ist, sondern an den Ausschuss verwiesen und später besprochen 
werden sollte. Er stellt den Antrag die Sache an den hochschulpoli-
tischen Ausschuss zu verweisen (11/0/0). Der Antrag wurde einstimmig 
angenommen. 

 

8. Sonstiges 

Zum Doodle für den Termin des Treffens vom hochschulpolitischen Aus-
schuss haben sich bisher sieben oder acht Leute eingetragen. 
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Roger bittet den AStA Zahlen herauszufinden, wie viel Geld noch für 
ein halbes Jahr für die Projektanträge zur Verfügung steht. Hanno 
meint, dass er sich darum kümmern könnte. 

Lennart meint, dass er auch die Stelle für die UniCert III neu aus-
schreiben wird. 

Der nächster Sitzungstermin wird auf 

Mittwoch, den 11. März 2015, um 16 Uhr 

festgelegt. 

Lennart schließt die Sitzung um: 19:22 Uhr. 
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